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VORWORT 

W enn diesem Buch das Wort "Baumeister" an die Stirn 
geschrieben ist, so ist das in dem Bewußtsein geschehen, 

daß damit etwas anderes gemeint ist als das, was di.eser schöne 
alte Begriff gemeinhin zu bezeichnen pflegt. 
Der Inhalt des Berufs, der sich mit Bauert beschäftigt, hat 
innerhalb der letzten hundert Jahre gar manche Wandlungen 
durchgemacht. Die Gefahr, die in ihm lauert, nach der künst­
lerischen Seite zu einem Atelierberuf und nach der praktischen 
Seite zu einem Unternehmerberuf zu werden, hat in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts wohl ihre stärksten Aus­
wirkungen gezeigt. Es bildete sich ein architektonisches Künst­
lertum heraus, das fern von der Baustelle ganz am Reißbrett 
lebte und hier aus IIhistorischen StiIformenJ' seine Kraft zu 
schöpfen suchte. - Aber nicht nur das: auch auf der Seite des 
Ateliers zerfiel die Einheitlichkeit des Schaffens oftmals in 
seltsamer Weise. Davon gibt die Tatsache Zeugnis, daß fast 
alle erfolgreich tätigen Männer dieser Zeit sich zu F i r m e n 
zusammenschlossen und auch die Reißbrettarbeit statt ein e s 
Schöpfernamens zum erstenmal deren z w e i trug. 
Der Architekt spezialisierte sein Tun mit vollem Bewußtsein, 
ja meist ging diese Zerlegung des Schaffens noch einen Schritt 
weiter: die Architektenfirma baute nur das architektonische Ge­
häuse, die Innengestaltung wurde einer besonderen· Firma über­
lassen, die über die Kunst verfügte, jedem einzelnen Innen­
rawn seinen eigenen pseudo-,historischen Charakter zu geben. 
Bei alledem konnte weder vom "Baumeister" alter noch 
neuer Prägung die Rede sein. 
Als man dann an der Jahrhundertwende den Kampf für eine 
neue Auffassung des baulichen Berufes begann, bestand das 
Ziel der Reform nicht nur in einer Befreiung von den un­
natürlic::hen-Fesseln der historischen Stile, sondern vor allem 
auch in der tlberwindung dieser inneren Zerspaltung und 
Entpersönlidmng. In beiden schoß man im ersten Eifer übers 
Ziel hinaus. Man glaubte, die lähmende Wirkung der histo­
rischen Stile nur dadurch überwinden zu können, daß man 
selber einen völlig neuen ,,5til ll erfand, und man glaubte, 
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den Sieg über jene Entpersönlichung des Bauwerks riur da­
durch zu erreichen, daß der Erbauer des Gehäuses auch jede 

"Tapete und jeden Teppich des Inneren selber entwarf. Beides 
überlebte sich schnell, und es blieb als Ergebnis zurück, daß 
~er Architekt wieder in ein unmittelbares persönliches Ver .. 
hältnis zum Wesen seines Bauwerks trat, und daß er die 
Wege zu suchen lernte, die zu den einzelnen Handwerken 
führen, die sich am' Bau vereinigen. 
Der "Baumeister" alten Gepräges begann in führenden Män-
nern wieder lebendig zu werden. , 
Mit dieser inneren Umentwicklung des Beru'fes ging abe~ 
zugleich eine äußere vor ~ich. Man erkannte, daß es in unse­
rer Zeit nicht genügt, den einzelnen Bau als Werk für sich zu 
behandeln. Das Gefüge der Lebensmaschinerie unserer Tage 
war so verwickelt geworden, daß das einzelne bauliche Kunst­
werk sim nicht darin zu behaupten ve'nnodl'te, sondern seine 
Wirkungen rettungslos verpufft~n, wenn sein Schöpfer nicht 
Einfluß auf dieses Gefüge gewann. Der Blick des Schaffenden 
konnte nicht an dem Einzelwerk und dessen gesundem Wuchs 
haften bleiben, er mußte den ganzen Rahmen mit umfassen, in , 
den es gestellt wurde. Dieser Rahmen aber ließ sich nicht als be-
liebigesTeilstück behandeln; wenn man ihn beei~flussen wollte, 
galt es auch hier bis zu den Wurzeln vorzudringen. \ 
Dieses Vordringen hat dem baulichen Beruf der letzten Jahr~ 
zehnte sein eigentümliches Gepräge gegeben. Wenn der 
Bauende die gesunde und sichere Grundlage für sein Einzel­
werk .haben wollte, mußte er sie sich selber' erringen; aus 
ihrem eigenen Wesen heraus halfen ihm die Tendenzen der 
Zeit nicht dabei. Er mußte sich aus ,eigener Machtvollkom­
menheit in die Beliandlung von Fragen einschalten, die seinem 
künstlerischen Tun zunächst fernzuliegen schienen. Sein 
,Denken weitete sich, es griff in das Gebiet s 0 z i ale r Pro-
bleme, wir t s eh a f tl ich e,r Probleme und tee h n i s ehe r 
Probleme. Erst die Verflechtung der Fragen, die in diese':l 
drei Bezirken auftauchten, mit künstlerischen Gesichtspunkten 
und Forderungen ergab die Möglichkeit, die verworrenen 
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Fäden unserer heutigen Daseinsgestaltung zu entwirren. Der 
annitektonische Kunstpolitiker mußte zum Kulturpolitiker 

werden, wenn er den harmonischen Raum für sein Schaffen 
wiedergewinnen wollte. Er nannte das Feld des Kämpfens 
und Wirkens, das sich ihm dabei eröffnete, S t ä d te bau 
und L a nd e s p 1 a nun g. 
nas ist die andere, die nach außen gekehrte Entwicklung, 
die der bauend Schaffende seit der Jahrhundertwende im 
Streben naclt Reform seines Berufes durchzumachen hatte. 
Er mußte nicht nur den Geist der "Baumeister" alten Gepräges 
wiedergewinnen, er mußte sich der Sendung ~ewußt werden, 
Baumeister des Lebensgebäudes zu werden, in dem die Men­
schen unserer Zeit wieder mit Anstand wohnen können. 
Für diese Aufgabe, die der heute bauend Schaffende als 
letztes Ziel vor sich sieht, paßt nicht mehr das Wort "Archi­
tekt", wir müssen vom ,~ Baumeisterll sprechen. 
Wenn wir das tun, wissen wir, daß der Inhalt dieses Wortes 
sich geweitet hat; auf der einen Seite reicht er bis zum Hand­
werker, auf der anderen Seite bis zum Kulturpolitiker. Die 
Grenzen zum technischen Bruder, dem Ing'enieur, verschwin­
den mehr und mehr, die Tore zu den ordnenden geistigen 
Mächten des Gemeinschaftslebens öffnen sich. 
Es ist also ein weiter Kreis von Schaffenden, der damit ge­
meint ist, wenn dieses Buch sich an den Baumeister wendet, 
wie ,unsere Zeit ihn auffaßt. Es ist ein Kreis, der sich hoffent­
lieh noch nach vielen Seiten ausweitet, wo diese baumeister­
liehe Tätigkeit in befreundete Nachbargebiete hinübergreift. 
Ja, es gibt mancherlei Anzeichen, die erkennen lassen, daß 
die Baukunst sich heute auch bei denjenigen einer ernsthaften 
B.eachtung zu erfreuen beginntl die beruflich gar nicht mit ihr 
zusammenhängen, die sich aber ihrer hohen Bedeutung für 
unser Gesamtleben bewußt sind. 
Was das Buch denen, die es in die Hand nehmen, zu geben 
versucht, ist nicht ganz einfach zu sagen. Es kann we~er den 
Anspruch erheben, den historischen Aufbau, nom den orga­
nismen Aufbau des Berufes durch die Zusammenstellung 

• 
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seiner Beiträge zu geben. Es ist kein L ehr buch, sondern 

ein L e se buch - das soll heißen, es will nicht lehren,' son-
I 

dern Anregungen geben. 
Diese Anregungen sieht es in erster Linie darin, daß es von 

charakteristisch hervortretenden Männern der verschieden­

sten Zeiten Äußerungen über Baukunst zusammenstellt, und 
zwar nicht nur von "Fachmännern". Diese Äußerungen haben 

ihr Gewicht in der Persönlichkeit ihres Autors. 
Aus weiter zurückliegenden Zeiten, wo solche Darlegungen 
nicht gar so häufig sind, gibt die ehr 0 n 0 log i sc he An­

ordnung die Schnur, an die die einzelnen Beiträge gereiht 
sind, dann aber wird man leicht erk~nnen, daß die verschie­

denen Abschnitte, in die das Material sich gliedert, von einer 
i n hai t 1 ich enGemeinsamkeit, die in loser Kette durch 
sie hindurchgeht, zusammengefaßt werden. Wir finden eine 

kunsthistorische Gruppe, ein,e Gruppe, in der Reiseberichte 
und Bautenschilderungen vorwalten, eine Gruppe philo­

sophisch-ästhetischer Art, eine Gruppe, die sozialen Charakter 
trägt und von da zum Städtebau vordringt, eine Gruppe, in 

der zeitgenössische Fachmänner zu Worte kommen, und 
schließlich eine gar bunte Gtuppe, in der Proben gegeben 

werden, wie baukünstlerische Eindrucke sich in den Werken 
von Dichtern widerspiegeln. 
Es ist eine vielartig zusammengesetzte Schar, die da zusam­
mengeladen wird, aber wenn· jeder Geladene in seiner Art 

etwas Rechtes zusagen weiß, begegnen sich in einem solchen 

Kreise immer Geister, die zueinander passen, auch wenn sie 
nicht sorgfältig nach Alt und Stand sortiert sind. 

Der J?inlader sucht die einzelnen Gäste mit möglichst wenigen 

Worten vorzustellen, und so wird sich der Leser hoffentlich 

in dem verschieden gearteten Kreise, in den er nunmehr auch 

geladen wird, wohl fühlen, wenn er den Äußerungen der 

einen oder anderen dieser Gruppen lauscht. . 

F~itz Schumacher 

• 
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